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ll"Sonntag im Jahr / leseJ anr u

Liebe Geroeinde !

In d-er altte s tane ntlichen J-,esung sLand der Satz: "Für

euch, d-ie ih¡ meinen Namen fürchtet, wird' d-ie Sonne der

Gerechtigkeit aufgehen". tr{ir r^¡ol}en diesem r'rio¡t wieder

einn,al erlauben, daß es uns führtr dorthin führt' wo

daraus für uns eine Tat wird, ein Verhaften wird' Wlr

hören das Sätzchen und' neinen, es zu verstehen, sehen

ein schõnes Bil-d.: die Sonne der Gerechtigkeit wird" auf-

gehen .. , aber mehr ist es für die meísten wahrscheín-

lích kaum" Àber versuche doch na1 jedes von uns, an die

Stel-Ie zu konnenr \,/o es ung tief er aufgeht: Was tu ich,

was soff ich, daß es v/irkJ.ich werde' daß ich "fürchte

den Nanen des Herrn" ?

Ich wifl versuchen, die Spur zu zeí6en' Es nützt da

nichts, <laß wir die Äugen zurn Hímmef erheben und sagen:

'Jir verehren Dich und Ìoben und- preisen lich, o Gott -

das ist es nictrt: I'seínen Narnen fürchten"' A1so, was

dann? Noch eirunaf die Frage: hras und utie machst du das:

"den Namen des Herrn fürchten"?

Wenn ich dem Urtext fo16e, dann komme ich in eiÍre Sanz

bestimmte Situation: Da ist etwas oder jemand, jemand,

an den hängen víel-e Etrvas, und es gibt kein Etwas, das

nicht wichtig wäre in Bezíehung zu dem andern' Ich v¡er-

d-e in die Situation gerücktr d.aß d-a noch einer ist zu

mír. Das ist das Erste - wenn du auch vorher noch ver-

sucht haben solltest, d.eine -dugen zum Himnel zu erheben

und- meintest t das sei das Erste - du wirst scbneJ-l her-

unter8eholt zum and.ernr und d.u hast es geschehen zu 1as-
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sen, und. dabei hast du zu entdecken: das ist ga¡ nicht

zusätzlich zu meinen l/esen, sondern mich gibt es Bar

nicht ohne den Ànd.ern. Ich gehöre zum Ändern, nicht

ständig, sonde¡n jetzt in dieser und dann in jener Si-
tuation. Und zwischen den einzelnen Situationen ist
scheinbar keine Verbindung. Du mußt jeweils den Andern

frÍsch merken, d-er dich hat oder dich braucht. Laß das

einmal zu - d.ann rnacht d.as etwas mit d-ir. Laß di¡ d.en

Andern mal gestellt sein und. stelle dich ihm. Dann mußt

du dir vo¡r Andern Halt gebieten lassen, mußt innehaften,
mußt dich auf-tun, d-âmit er dir aufgehe. Ðenn tâusche

dich nicht, du kennst ihn nicht. Du kannst nicht sagen:

ich kenne ihn von gestern, sondern jetzt braucht er d.ich

ganz neu, anders als gestern. Wenn d-u das geschehen Ìäßt,
dann wirst du entdecken, daß in ihm m e h r ist. -
Ich habe das schon oft gesagt. Aber probier d.as nal ganz

neue, dann macht das was aus dir. nu wirst füh1ig für
etwas, das ich zunächst " M e h r " genannt habe - díe
Bibel nennt es "G o t t"; es ist zwischen dir und dem

And,ern das "Mehr" . Jetzt ver¡ennst du dich ni_cht mehr

mit den"; er ist ja eines And.eren Eigentum, mit "den[
ist Gott" Gott ist es, d-er mitspielt, dich anders macht.

Gott ist es, hras dich an-rührt, und was doch ganz vom

And-ern her ist und ganz dem Andern zugute dich bercegt.
Ivlit ihm ist rrMehrrr, er gehört diesem ,'Meh¡r', d.j-esem

Gott. Er steht im Namen Gottes, unter der' Namensnacht

Gottes. l{enn d.u auf ihn L¡f ickst und- inne hä1st, wirst
d-u erkennen: Gotù ist er. Und jetzt tue, was d-u tun
mußt. Dein Tun wird. verände¡t sein, denn jetzt bisb du

in der "trïrcht,, vo¡ d.em Namen Gottes - So praktisch is-t
das, so vofÌziehbar. Und. d.enen, d.ie so tun, wird nun
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gesagt: r'Euch, d-íe ihr meinen Namen fürchtet, euch

wird. aufgehen die Sonne d-er Gerechtigkeit", helI wird.

es für euch und euer Leben!

-A.ber was ist d.enn, h¡enn du dies alles nicht gescheheo

fäßt? Dann bleibst du in der i¡insternis; d-uster ist's

um dích und deine Gedanken dunkef und trübe mit dir. -
Läßt du es aber geschehen, dann weícht alle Dunkelheit

und. es wird. helf. "llie Sonne geht auf" - freilich ein
BiJ-d-, aber was es bezeichnet, d.as kennst d-u ganz ge-

nau. Die Schrift sagt an anderer Stelfe: jetzt v/irst
du ein wahrer Mensch. - Ðas bist d.u nicht ei-nfach, d-as

macht Gott m j-t d.i¡ " D a s ,, was d.a íns SpieJ- kommt,

nacht d.ich vrahr- So ist es al_so d.ie Sonne d-er !.jahrheit,

das licht der VJah¡heit, das d.ich d.urchleuchtet und den

Andern - in unserer übersetzung hieß es "Gerechtigkelt".
Im Urtext ist es aber eben d-ieses ldo¡t: ',Euch. . geht

auI di-e Sonne d.er ivahrheit"; thr werdet wahr, hell,
klar, zugewandt, mehr vrert, Gottes Sõhne, über die sein
i'Iane genannt ist. Die als unter seiner Namensmacht ste-
hend- zu e¡kennen sind, das sind, Kinde¡ Gottes. -
Laßt uns derlei aufdecken in unserm Leben, uns erinnern
an d.as Vergangene, d-as Gegenwärtige durchschauen und

in d,er Zukunft dafür offen sein. Amen.

(Homil-íe an 11 .11 "19?+)
St.laurentius


